
Calwer ochenblatt.
Amts und Jntelligenzblatt für - en Bezirk.

Nro . 50. Mittwoch 27 . Juni 1855.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.
(Invaliden betreffend ) .

Di « Sckuldheißenämtcr haben ihren
Amtsuntergcbcnen , welcbe Invalide »'
Gehalte beziehen, aufzugebcin zur Ab¬
rechnung auf I . Juli 1854/5 am

Montag den 2 . Juli
Vormittags

bei der ObcramtSpslege dahier persön¬
lich zu erscheinen.

Jedem von ihnen ist ein Zeugniß
mitzugeben , bei dessen Ausstellung die
Schuldheißcnämter die Form genau
einzuhalten haben , welcbe im Calwer
Wochenblatt v . 1845 No . 43 vorge¬
schrieben ist.

Den 23 . Juni 1855.
K . Oberamt.

Fromm.

Calw.
(Fahrniß -Versteigerung ) .

meiner Hauörath.
Liebhaber werden eingeladen.
Den 23 . Juni 1855.

K . Gerichtsnotariat.
M agena  u.

Calw.
(Aufnahme in die Akerbauschulen ) .
In Betreff dieser hat die Central-

stelle für die Landwirlhscbaft unterm
l6 . d . M . folgende Aufforderung er¬
lassen:

Da mit dem Ablauf deö Schuljahrs
1854 — 55 wiederum eine Anzahl von
Zöglingen in die Akerbauschulen zu
Hohenheim , Cllwangen , Ochsenhausen
und Kirchberg ausgenommen wird , so
werde » diejenigen Jünglinge , welche
sich um die Ausnahme bewerben wol¬
len , aufqcfordert , sich innerhalb 3 Wo¬
chen , von heute an gerechnet , je bei
dem Vorsteheramt derjenigen Akerbau-
schule , in welche sie einzutrcten wün¬
schen, zu melden . Die Aufzunehmen-
dcn müssen das siebenzehnte Lebens¬
jahr zurückgclcgt haben , vollkommen

AuS der Verlassenschaft deö am 9 . gesund und für anhaltende Feldarbei-
Mai 1855 allbier verstorbenen Kauf - !ten körperlich erstarkt , mit den ge-
manns , Karl Christian Wilhelm Ens - !wöhnlichcn landwirthscbastlichen Arber
lin wird am

Montag den 2 . Juli,
von Morgens 8 Uhr an

und folgende Tage
in öffentlicher Versteigerung verkauft:

viel Gold und Silber , worunter
besonders eine goldene TabakS-

' ' döse, viele Bücher , Mannsklei¬
der , Frauenkleider , Bettge¬
wand , Leinwand , Küchenge¬
schirr von Messing , Zinn , Ku-

ten bereits vertraut sein und Lesen,
Schreiben und Rechnen können , wie !104 °/ » deö Rcvierpreiseö
auch dse Fähigkeit bcsizcn, einen popu - nehmigten

Stand und den etwaigen Grundbesiz
des Vaters , über die Cinwilligung
desselben zum Vorhaben seines Soh¬
nes , über das Heimathsrecbt , das
Prädikat und die Laufbahn des Auf --
zunehmenden , sowie ferner darüber vor¬
zulegen , welches Vermögen der lezterc
von seinen Eltern dereinst nach Wahr¬
scheinlichkeit zu erwarten und ob er
namentlich in den Besiz eines Bauern¬
gutes zu gelangen Aussicht , hat . Die¬
jenigen , welche die erforderlichen Aus¬
weise bcibringen , werden sofort zu ei¬
ner allgemeinen Prüfung berufen wer¬
ben.

Die Schuldheißcnämter sind aufge¬
fordert dieß bekannt zu machen und
dafür zu sorgen daß die beabsichtigten
Meldungen dem K . Oberamt läng¬
stens bis 4 . Juli übergeben werden.

Den 24 . Juni 1855.
K . Oberamt.

Fromm.

Forstamt Wildberg.
Revier Naislach.

(StammholzVerkauf auf dem Stock ) .
Für die — im StaatSwald Hesel¬

berg zum Hieb bestimmten bei dem
Verkauf am 16 . d . M . zu 100 und

nicht ge-

lären Vortrag über Landwirthschaft ge¬
hörig aufzufasien . Kost , Wohnung
und Unterricht erhalten dieselben frei,

112 Nadelholz - Stämme
7600 E/

sind^ lW 110 °/ « geboten worden.

mit

wogegen sie aber alle verkommenden ! Dieselben werden in Einem  Loos
Arbeiten unentgcldlich zu verrichten und auf diesem Wege wiederholt zum Ver¬
tue Verpflichtung zu übernehmen ha - kauf . ausgeboten mit dem Anfügen,
den , den vorgeschriebenen dreijährigen daß sie demjenigen zugeschlagen wer-
Lehrkurs vollständig durchzumachen . den , welcher bis

pfer , Eisen , Blech , Holz , Por - Mit den . unter oberamtlichem Beide
zellan und Glas , Schreinwerk , richt ^ einzubefördernden Eingaben ist
Faß - und Band -Geschirr , Ge - ein Taufschein , Impfschein , sowie ein

.Montag den 2 . Juli > ,
Morgens 10 Uhr

den höchsten — das Anbot von 110 '/»
wehr und Waffen und allge - Zeugniß des Gemeinderathö über den,übersteigenden Preis anbietet.
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Tic Angebote sind schriftlich hier
cinzurcichen.

Wildberg , den 24 . Juni 1855.
K . Forstamr.

Niethammer.

Calw.
(HausBerkaus ) .

Das Wohnhaus der Geschwister
Johann Georg und Marie Sibylle
Thomann beim Schloß angekauft zu
290 fl. komml am

Monrag den 2 . Juli d. I.
Nachmittags i Uhr

auf der GerichtSnolarialökauzlei zum
viiiten Mal in öffentlichen Aufftrcich.

Den 25 . Juni 1855.
K . Gerichtsnotariat.

Mage »au.

H o f st ä t t.
(Wiesenvcrkauf) .

Am
Samstag den 7. Juli d. I.

Nachmittags 1 llhr
werden einem hiesigen Bürger circa
5 Molgen Wiesen im Kleiuenzthal,
im Wege der Hilfsvollstreckung auf
dem Nachhalls in Neuwcilcr im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft.

Neuweiler, de» 16. Juni 1855.
Schuldhciß Sceger.

Außcramrliche Gegenstände.
C a l w.

Ellas D iegele  verkauft das Heu¬
gras von ' einem Morgen aus dcnt
Hühüerakcr:

(5 a l w.
Mezger Rai 'ch -ist 'gesonnen sein

Wohnhaus iu der Nvnneirgaffe aus
freier Hand zu verkaufen odettzre vcr-
pachte«!.

. G a t iv / -
Zur die Theilnahme ' an dem- iaijgeil

und schmeizhüsttn Kkankekellcher- unsti
res lieben seligen Galten und Bateks'
und für die zahtttiste . Begleitung zu
seiner Ruhestätte , sprechen wir unfern
innigste» Dank aus.

Elisabethe Hammer,  Wittwe
mit ihren Söhnen.

Calw.
Ein Mädchen, das in allen häusli¬

chen Geschäften wohl erfahren ist und
auch mit Bieh umzugehen weiß , sucht
sogleich oder bis Jakobi einen Plaz.
Näheres bei

Georg  Eberhard.

GraSäker
2V, Vrtl . 9Vs Rth . am Kappel¬

lenberg oben der grüne Weg
unten Kübler Proß mit Kar¬
toffel angeblümt Anschlag, 80fl.

GKGGGGGGGGGGOGG

C a l w.
(Danksagung ) .

Für die zahlreiche Begleitung mei¬
ner lieben sel. Frau zu ihrer Ruhe¬
stätte, für den Gesang am Grabe , so¬
wie für die liebevolle Thcilnahme an
ihrem unerwartet schnellen Hinscheidcn,
sage ich hiemit meinen verbindlichsten
Dank.

Will). Werner,  d . ält.

î clv auszuleihen gegen zweifache Ver¬
sicherung:

350 fl. Pfleggcld bei G . A. Beith
in Calw.

100 fl. Pfleggcld bei Johannes Bo-
zenhardl, P . B . Sohn , in Calw.

Calw.

G Amerika  ^
G Gelber von und nach Ame« tzK
V rika besorgt billigst O
G Ferdinand Ge orgii . O

Calw-
Für die viele Liebe und Freundschaft,

die meinem lieben Gatten auf seinem
langen Krankenlager zu Theil wurde,
sowie für die schöne Begleitung zu sei¬
ner Ruhestätte sage ich meinen aufrich¬
tigen und herzlichen Dank.

Für den schönen Gesang beim Hau¬
se und den werthen Herrn Ehrenträ-
gern ebenfalls meinen herzlichen Dank.

Die trauernde Wittwe:
Barbara Rapp.

(Güter -Bcrlaus ) .
Johann Georg Bozcnhardt Wittwe

verlauft am nächsten
Montag den 2 . Juli
Nachmittags 1 llhr

auf hiesigem Rathhauö folgende Bau-
äkcr.

Zeig Hcumadcn Hagelweg
3 >/r Brtl . 15V4 Rlh . am Ha-

gelwcg zwischen Karl Leonhardt
und Bicrb . Heizmann mit Ha
ber und Klee angeblümt , AN
schlag 125 fl.

Zeig Heumäde » Hagelwcg
1 Mrg . 2 Nkh. beim äußern

Schafweg ' zwischen diesen! und
Löwrnwittt ) Rothsiiß mirHaVer

^ angebllirm, Anschlag 175 fl.
? Zelg -HeMMen brÄte Heerstrüß

' l Mg, .' Brtl . 11 Reh. in rer
Ht'NMaven zwischen Müller
Brbiiting und Jeh .'Bohenhäkdt
mitDiNkel Ängeblümb- -Astsch lag
200 fl)> -

Zeig Hau
1 Mrg . am GechinM Weg zwi¬

schen PH . Jakob Bözenhärvt
und Müller Brcining die Hälf¬
te mit Klee angeblümt, An¬
schlag 175 fl.

Calw.
Nachdem ich mich mit der Wittwe

Scrva ehlich verbunden , erlaube ich
mir mich dem geehrten Publikum be¬
stens zu empsthlen , in dem ich alle
in mein Fach einschlagcnden Arbeiten
schnell und pünktlich besorgen werde,
und bitte, das seither meiner Frau ge¬
schenkte Zutrauen , auch auf mich über-
izulragcN; zugleich bringe ich mein La¬
ger von Tafelglas , Spiegel - ünd
Goldleisten in 'Erinnerung.

K. .W Gänzmüller,
GlaserMeister.

In - W HZMkrke vdrirrt.

Wrstvock ^ 'n 'Tagest 'trMcik Mann
ist den 'dreißiger Jcihrkti/ ' höch' gewach¬
st», krüstig götz'äist, ' mlk'wetlekffcbräun-
tem ' Aesichtdie  ErgÄrke im'Munde,
wie-ein alten Beküniiker zu 'mir in daS
ZiMme'd und begrWw ' mich- mit den
Wortestch

. »Ich ^ soll Jhiicn " - einest herzlichen
Gruß von Ihrem Bruder ' sagen ."

Das klang , als habe der Mann ei¬
nen Spaziergang gemacht und dabei
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den gesehen , der mich grüße » ließ, aber in Rauch , der wie riesige Wolke » auf « /-mein Bruder lebt in Grcytown ( San >" ' -' ' ' vourc.
Juan ) in Ceimalamerika , das die
Amerikaner kürzlich verbrannt haben.

„So kommen Sie aus Amerika ?"
fragte ich.

„Ja wohl ; ich hole mir eine Frau
in Sachsen . Auf der Brautfahrt be¬
sah ich mir aber erst Kalifornien und
alö ich auf der Rückkehr von da in
Greytown anlegke , lernte ich den deut¬
schen Hasenkapitain dort kennen ."

Man kann sich denke», daß wir lan¬
ge plauderten . Der Reisende hatte
sehr viel erlebt ; er besuchte mich noch
mehrmals und hat mir manch Aden
teuer erzählt , auch das nachstehende,
das ihm auf seiner Farm in Illinois
an der Grenze der Prairie kurz vor
seiner Abreise von dort begegnete.

Ich lasse ihn rede » , wie er mir er¬
zählte :

„Wenn Sie die Sache ganz verste¬
hen sollen , müssen Sie eine rechte Vor

stieg , bis er den ganzen Himmel ver¬
dunkelte . Währeno man bei Tag , im
Sonnenlichte , die Flammen kaum sah,

erschien die brennende Prairie in der
Nacht wie ein Feuermeer , das bald
langsam uns schwach über kahie Stel¬
len ichlich, wo es nur einzelne Gras¬
halme auszulecken Halle , bald vor dem
Winde herjagte in einer Schnelligkeit,
welche den fliehenden Hirsch einholl
und den heulenden Wolf versengt,
brausend , sausend , zischend, knatternd,
donnernd sich fort und fort wälzt , den
Hügel hinan , in das Thal hinein,
selbst über den Fluß hinüber . Ich ha¬
be die Piairie endlich gesehen , nachdem
das Feuer über sie hingezogcn war
und eine schwarze öde Fläche hinlcrlas-
sen hatte , welche dem Auge fast jo
lästig und schmerzlich ist, wie die wei¬
ße Schneedecke im Winter . "

„Aber alle diese Veränderungen ge¬
ben doch »och kein Bild von der Prai-

von einer Prairie haben undssie . Ihre Uuübeisehbarkeil , die Oede
beschreiben läßt sie sich nicht wohl , in dcrielbcn , die Sülle , die Gleichfor-
Sie hat darin , wie in Auderm , Aehn -ssnigkeit kann man nicht beschreiben und
lichkeit mit dem Meere . Ihr Anblick sie gehören doch dazu . Ihr Aussehen!
mgcht einen ganz eigenthümlichen Ein - sist wie das eines plözlich lestgewoide-
drück, der wohl von der endlosen Aus - neu Meeres : der Boden Hein sich all-.v» — kl« „ Kl,

„Eine Frau , eine Landsmännin,
kam eines Tages zu mir lange vor
Sonnenaufgang und bat mich uni Hil¬
fe oder vielmehr um die Hilfe meines
Hundes , den mir die Spizbuben in
Kalifornien nun gestohlen haben . Ihr
kleiner Sohn war von der Farm ver¬
schwunden und hatte sich in der Prai¬
rie verirrt . Sic wissen vielleicht , waS
es heißt , sich in einem Walde verirren,
aber das ist gar nichts im Verkäitniß
zu dem Sichvcrirre » in den Prairie ».
So lange ich an der Prairie wohnte,
verirrten sich zwei Männer in ihr ; Ei¬
ner wurde von den Wölfen gefressen,
von dem Andern hat man niemals
wieder gehört . Sie werden sich nicht
darüber wundern , wenn Sie sich erin¬
nern , was eine Prairie ist. Ein Kind
von fünf Jahren vollends kann nur

jhi'cr und da über daS GraS hinweg
sehe» und dann nie weit um sich.

(Fortsezung folgt .)

Nasse Mauerwände.

Vlllu,. vr» «vy » »>vu . , Diese bringen nicht selten viele»dehnunz herkvmmt und von dem Man - malig , wögenamg/zwei bis zehn FussSchadei, , besonders in den Städten ingel irgend eines Gegenstandes , aüf hoch, dann folgt eine Vertiefung , Seibenzeuae le

eine meiienlange , meilenbreite Flache ist

gel irgend eines Geg
welchem das Auge ruhen kan»

„Ich habe sie mitten im Winter ge¬
sehen , eine kalte Schneewüste , eine . . . . . .
Flache , so weiß , daß der Himmel übdr über und über mit Gras bewachsen,
ihr fast schwärzblau aussah . Ich ha - ôhne daß man nur die kleinste Stesse
be sie dann jm Frühlüig gesehen als der nackten Etde sähe; Äker um Aket,unendlichen Raum von Grün , überreichlMeile um Melle dehnl sich das endlo-
an Blumelr, die-nicht etwa auf cinzel-ise Gras auö, das je nach dem Bö¬
nen Stellen ' stehen , sondern Acker , den oder mach der Art zwei Fuß bis
Hunderte voll Ackern bedecken, mcileii - über zwei Ellen hoch ist."
weit an einest, Flüßchen sich hinziehen , „Sie werden sich! denken können , wie
da nur rothe , dort nur blaue . Jch schwer es ' ist , in ' einer geraden Linie
sah die Praike , wenn der erste Win - ' über die Prairie zu gehen , »po das
terfrost eingetbeten 'war und das grü - Auge kciiien Baust, , keinen Berg als
ne GraS gelb , fast weiß gefärbt ustd Richtpunkt hat . Auch habe iL mich
nieder ge'lögt -hatte , so daß o>rs Wild in einem Jahre ' in der Prairie mehr«
keinen Scbuz mehr in ihm fand und
sichtbar ' gewöbden war , bis ' eS nach
de» fernes Milderst 'flüchtete , der 'Wolf!
wie ' « in Verbrechet scheu einherschiich,-
fich ztlHerstökkel , suchte 'lliib nichts fand,
das ihss 'bmH, ' und die Kraniche einher
stelzten , bis sie sich in SchüareN erho¬
ben und himvetzflogen . Ich Habe die
Prairie auch st, Flammen gesehen und

mals verirrt , als in fünf Iahte » im
Urwalde . " . , ^

„Vor Kurzem noch mußte ich zwei
Stunden lang in der Prairie warten
bis die Sterne aufgingen , um mich!
zurecht zu finden und ich war keine
Vmteistunde weit voll meiner Farm
entfernt :"

„Nun waS ich Ihnen erzählen!

auf andern Zeugen werden fleckig und
die Zeuge vermodern ; Eisen und Stahl-
waaren werden rostig und verderben;
Mehl - und andere Eßwaaren werden
dumpfig und ungesund ; die Wohnun¬
gen zwischen solchen nassen Wänden
riechen schimmlicht und sind sehr unge¬
sund , besonders wird durch die Aus¬
dünstung des Schimmels die Lunge
angegnsscn . Svlche Wände werden
auf verschiedene Weise trockest gelegt.

1) Man entfernt den Anwurf so
gut alS möglich , kehrt all ?» Sand mit
einem steifen Besen vorsichtig ab und
sprizt sicdcndheiß^ Pech so lange auf
die WakL , bis sie gänzlich davon be¬
deckt ist. Auf den erkalteten Pechan«
wurf wild gewöhnlicher Maueranwürf
angebracht . Diese Methode ist zuver«
lässig und verdient vor allen andern
Anwendung.

2) An die kahle , von allen Anwurf
entblößte Mauer wird eine Bretterwand
angebracht , diese aber auf der innen,
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Seite zuvor mit heißem Theer bcstri»
Leu unv einige Zeit der Luft ausgesezt,
bis der Geruch verflogen flst , darüber
wird dann tapeziert.

3) Die kahle Wand wird mit Stan¬
niol belegt und darüber tapeziert.
(Kommt theuer zu stehen) .

4 ) Tie kahle Wand bekommt einen
Anwurf von bydrauliscken Mörtel , den
man durch starke Ofenwarme nach und
nach ausgetrocknet und mir Leinöl
tränkt und zulezt mit einer beliebigen
Oelfarbe anstreicht.

zerfallen , wenn man die Wäsche damit
reibt , so wie man es mit Seife macht.
Die Kaitoffeln . auf diese Art ange¬
wendet , machen die Wäsche sauberer
und weißer , als wie mit der Seife.
Der Gebrauch der Kartoffel anstatt
der Seife ist viel vorteilhafter zum
Waschen von gefärbten Tüchern , We¬
sten und andern gefärbten Sachen , als
der Seife oder Lange , da sie weder
an Farbe , noch auch am innern Wer-
Ihe verlieren Auch habe » die Kartof¬
fel» keine» schädlichen Einfluß auf die
Gegenstände von Seide mit flüchtigen
oder gar schädlichen Farben.

Gebrauch der Kartoffeln an¬
statt der Seife.

Um schmuzigc Wäsche mit Kartof¬
feln zu reinige » , kocht man dieselben,
doch nur so viel , daß sie etwas Han
bleiben , damit sie in der Hand nicht

Fütterung der Schweine mit
Kleeheu.

Bei der Winterfütterung der Schwei¬
ne schneidet man gutes blattreiches

Kleeheu zu Häksel , brüht dieses mit
Wasser an , und reicht es den Schwei¬
nen mit gewöhnlichem Küchentrank , in
Folge dessen die leztcren ohne Körncr-
sutter sehr gut gedeihen sollen.

Vermischtes.

lieber den General Pelissier bringen
die Blätter folgende Anekdote , die —
wenn sie wahr ist — ihn sehr bezeich¬
nen dürfte . Einem Spahi , der ihm
eine unverschämte Antwort gab , schlug
er mit der Reitpeitsche ins Gesicht,
worauf dieser würhcnd das Pistol zog
und cs auf den General abdrückte.
Es veisagte . „ Drei Tage Arrest für
Nichtinstandhaltung der Waffen, " sag¬
te Pelissier ; sonst war von der Ge¬
schichte nicht mehr die Rede.
Rcdigirt , verlegt und gedruckt von Riviiiiiiv.

Calw . Frucht- und Brod rc. Preise am 23. Juni 1855.

Getreide- Voriger Neue Ge- Heutiger Im Rest Höchster Wahrer Niederster Verkaufs«
Rest Zufuhr sammt- Verkauf geblie- Preis Mittelpreis Preis Summe.

Gattung Betrag
fr.

ben
fl-Zchflsr Sckf Ir Schf . lir Schf. Sckf Ist ! kr. fl- ! kr. fl. kr. fl- kr.

Walzen , alter
— neuer

Kernen , alter
146 25— neuer 6 140 146 6 24 32 23 18 3583 16

Dinkel , alter
80 50— ueuer 3 75 80 9 9 27 8 30 756 12

Gerste , alte
22 6 14— neue 2 26 28 13 54 13 48 305 48

Haber , alter
115 15— neuer 10 120 130 7 54 6 59 6 30 803 30

Roggen , alter
1 16 16— neuer 1 1 16 16

Erbsen
Linse»
Wicken.
Bohne»

> Summe — > 23 362 385 364 21 5464 46

' In Vergleichung gegen di^ lezte Schranne sind die Durchschnittspreise Waizen um — fl. — kr.
Kernen alter r . um fl . kr. , neuer , mehr um fl. 58kr ., Dinkel alter um fl. kr., neuer

mehr um fl. 7kr ., Gerste alte um fl. kr., neuer mehr um fl.42kr . Haber weniger um st. 13kr . ' '
. Brodtarer  4 Pfd . Kernenbrod 19 kr. dto . schwarzes 17 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 4 ' / - Loth . —

Fleischtare : 1 Pfund Ochsenflcisch 12 kr. Rindfleisch , gutes 10k . -geringeres 9kr. Kuhfleisch , gutes lOkr . gerist-
geres 9 kr. Kalbfleisch 7 kr. Hammelfleisch kr. Schweinefleisch , unabgezogenes 13 kr. abgezogenes 12 kr.

Stadtschuldheißenamt . Schuldt.
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